Betriebswirtschaftslehre 1. Semester


D20 Berichterstattung - Seite 443-454
Im Modell: Unterstützungsprozess. Diese dienen der Bereitstellung der Infrastruktur und der Erbringen interner DL, damit Geschäftsprozesse effektiv und effizient vollzogen werden. 
 Interne und externe Kommunikation und Beziehungen mit Anspruchsgruppen.
1. Informationsbedürfnisse
Für Aussenstehende ist es schwierig, Tätigkeiten, Leistungen und Zukunftsaussichten zu erfassen. Kapitalgeber interessieren sich für die finanzielle Situation. Der Kund und die Öffentlichkeit hingegen mehr für das ökologische und soziale Verhalten. Mithilfe einer guten Kommunikation (PR) kann Akzeptanz und Vertrauen gewonnen werden = Attraktivität. 
Informationskanäle 

Medienkonferenzen, E-Mail, Magazin, Webseite oder Berichte. 

Gedruckte Berichte sind: Geschäftsbericht (gesetzlich) oder Nachhaltigkeitsbericht.
2. Geschäftsbericht
Zweck
· Rechenschaft für Kapitalgeber

· Informationsquelle für künftige Strategie

· Prüfung durch FKG für Kreditwürdigkeit 
Inhalt
1. Konzernabschluss / Jahresabschluss

Informiert über die wirtschaftliche Lage (Ertrag, Gewinn, Finanz- u. Vermögenslage)

Folgt nach den Rechnungsgrundlagen

2. Lagebericht

Enthält Informationen über Geschäftsverlauf (Auftragsbestand, Wertschöpfung, Verkaufszahlen, Unternehmensübernahmen, Investitionsvorhaben, Mitarbeitern, Forschungs- und Entwicklungstätigkeiten) und die Entwicklung relevanter Märkte. 

Ausblick auf die kommenden Jahre und Darlegung der Strategie. 

3. Bericht des VR

Tätigkeiten darlegen: wie wird die Geschäftsführung überwacht, beraten und wie sich die Zusammenarbeit gestaltet hat. Kommentar zur Abschlussprüfung. Nennung personelle Veränderungen in GL/VR.
4. Bestätigung der Revisionsstelle (Wirtschaftsprüfer)
Gibt im Bestätigungsbericht ein Urteil bez. Einhaltung der Vorschriften ab. 
3. Nachhaltigkeitsbericht – Corporate Social responsability
Sicherung der Zukunft  Akzeptanz der Öffentlichkeit (nicht nur Umsätze/Gewinne)
In diesem Bericht wird die ökologische/soziale Leistung abgebildet. 

Unternehmensprofil
Vorstellung Geschäftsbereiche, Produktgruppen und DL, Standorte und Anzahl Mitarbeiter. 

Darlegung Eigentumsverhältnisse und Beteiligungen.

Visionen/Ziele/Strategie

Was stellt sich das Unternehmen in ökonomischer, ökologischer und sozialer Hinsicht vor?

Mit welchen Zielen und Massnahmen soll dies erreicht werden? 
  Konkret und terminlich fixiert. 

Beispiele 
	Wirtschaftliche Ziele
	Kundenzufriedenheit
Marktposition anstreben

Compliance Schwerpunkte

Nutzungsmöglichkeiten ausbauen

Weiterentwicklung in Bereichen
	Termine
setzen


	Soziale Ziele
	Berufsausbildung (Fachausbildung, Meisterqualifizierung)

Hochschulabsolventen zu Top-Experten entwickeln

MA-Leistungen fördern

Gesundheit, Fitness, Ergonomie

Frauenanteil auf Management-Ebenen erhöhen
	Termine

setzen



	Ziele/Umwelt & 

Nachhaltige Mobilität
	Reduktion CO2-Emissionen

Effizientere Modellgeneration

Einbindung der MA in umweltrelevanten Themen

Umweltfreundlichere Produktion-Verbrauch senken

Verringerung der Treibhausgas-Emissionen in Energieversorgung (durch Sonne, Wind, Wasser)
	Termine

setzen




Werterhaltung

Offenlegung ethischer und Corporate Citizenship (bürgerhaftliches Engagement) 
Wie werden Meinungen der Anspruchsgruppen in Entscheidungsprozesse eingebunden?

= Stakeholder-Dialog – Bsp. was sollen wir unterstützen?

Zuständigkeit von Anliegen und wie ökon. / ökolog. / sozialen Risiken angegangen werden.

Ökonomische Aspekte
Obwohl im Geschäftsbericht die finanziellen Leistungen aufgelistet sind, erfasst der Nachhaltigkeitsbericht jene, die für die Region erbracht wurden. Bsp. ausbezahlte Löhne, Steuern oder für die Infrastruktur. 
Ökologische Aspekte siehe Ökobilanz 
Unternehmen (Betriebsökologie) und hergestellte Produkte (Produktökologie). Bezug auf Materialien, Energie, Wasser, Emissionen und Abfall.  Kennzahlen Bsp. Recyclingmaterial, prozentuale Senkung des Energieverbrauchs etc. 
Soziale Aspekte

Auswirkung auf die Gesellschaft. 

Für Mitarbeiter: Arbeitsbedingungen, Aus- und Weiterbildung, Vielfalt und Chancengleichheit,
Vereinbarkeit von Familie und Beruf (Teilzeit und flexible Arbeitszeiten), Work-Life-Balance 

Anstrengung zur Korruptionsbekämpfung und Einhaltung der Gesetze. 

Für Kunden: Produktverantwortung, Kundengesundheit und –sicherheit. 

Stakeholder-Orientiert

	Grundsatz
	

	Wesentlichkeit
	Relevante Informationen: Zielsetzung des U. und Interessen der AP

	Klarheit
	Klare Formulierung – verständliche und nachvollziehbar

	Wahrheit
	Aussagen müssen den Tatsachen entsprechen (positive und negative)

	Genauigkeit
	Leser müssen die Leistungen bewerten können

	Stetigkeit
	Strukturen und Kennzahlen sollen beibehalten werden (Vergleich). 
Nach anerkannten Richtlinien vorgehen

	Aktualität
	Regelmässige Veröffentlichung und aktuelle Informationen

	Öffentlicher Zugang
	Jeder soll Zugang zu öffentlichen Informationen haben. 


4. Berichterstattung übers Internet
Vorteile: keine Platzbeschränkung, Verlinkungen möglich, Suchbegriffe (spezifischer), Videosequenzen, publizieren von aktuellen Unternehmensaktivitäten, viel ökologischer.
Leitfragen 

Weshalb legt ein Unternehmen seinen Anspruchsgruppen Berichte vor?
Über welche Kanäle kann ein Unternehmen seine Anspruchsgruppen informieren?

Welches sind die wichtigsten Bestandteile eines Geschäftsberichts?

Welches sind die wichtigsten Bestandteile eines Nachhaltigkeitsberichts?

Welches sind die wichtigsten Grundsätze der Nachhaltigkeitsberichterstattung?

Welche Vorteile hat die Berichterstattung übers Internet?
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